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WIRKUNGEN DES WASSERS.
Um die Obelisken aufzustellen, nahmen
die alten Ägypter dicke Taue, befeuchteten

sie mit Wasser, so dass sich die Seile

zusammenzogen und mit unwiderstehlicher

Gewalt den Obelisken aufrichteten.
Anderer Art ist die Wirkung, die ein
winziger Wassertropfen bei folgendem
Versuch ausübt: Zündhölzer werden in
der Mitte geknickt und zusammengelegt,

wie es die Abbildung zeigt.
Sobald man einen Tropfen Wasser in den
gemeinsamen Mittelpunkt der
Zündhölzer (in diesem Falle sind es die
Bruchstellen) träufelt, so beginnen sie sich zu
recken und zu dehnen und bilden

schliesslich einen kleinen Stern.

Abgefallenes Laub vermag das Siebenfache seines
Gewichtes an Wasser aufzunehmen, abgefallene Tannennadeln

das Fünffache. Auch das Moos saugt sehr viel
Wasser auf. Dieser Umstand ist von grösster Bedeutung

für die Quellenbildung, und zugleich wird durch die¬

ses Aufsau-

Eine unangenehme
physikalische

Belehrung.
Das über

Nacht gespannt
gebliebene Waschseil

hat sich
infolge der feuchten
Nachtluft
zusammengezogen und
selbst die starke
eiserne Wäschestange

verbogen.

gen des Wassers

in
Waldungen die
Überschwem-

mungsge -
fahr durch
Anschwellen
der Bäche
und Flüsse
verhindert.
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Dieser Riese unter den Maschinen prüft mit seinen
ungeheuren Kräften Eisenbalken und technisches
Konstruktionsmaterial auf dessen Zug- und Druckfestigkeit.
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